
Oratıo in sılentio. Deinde sacerdos: heute keinen Eıngang ı7 Aie R eform des Heiligenkalen-Omniportens sempiterne Deus,
qu! PrOoMmissLiONes {UAS Abrahae eIUSqUE CEIMINIE contulistı, ders gefunden haben

in der Grundsatzstudie Zzu » clecretum de ludaeıs« wurdeEcclesiae LUA4€ PICLCS clementer exaudh,
uL papulus ACQU1S1T10N1S PrLOr1s hbesonders hervorgehoben, Aass aAuch diıe Lıiturgie der
a redemptionis plenitudinem pervenıre. eigentliche Erzieher zZu veistlichen Leben cel. LiturgleDer Chrıistum omınum NOSTEUIMN.

Amen. spielt sıch MN1C fern Vo Leben der Gläubigen aD, sondern
bedeutet Leben der Gläubigen Un damıt der Zanzcnh Kır-

L'ur den Liturgischen Gehrauch lautet der deutsche EXT ın che Liturgıie besitzt auch 11 pädagogische Aufgabe, 1N-
Zukunit W1e folgt?: dem S$1e den Gläubigen dl€ Heilsgeheimnisse 1n »heiligem

T! 456r 115 uch beten für qAze Juden, denen (OrTt, Spiel VOrLr (jOtt« näherbringt.Herr, ZUETSEI gesprochen hat Er bewahre SIE ın
der Treue salInem Bund und in der 1Lieche <EiNnem » Die Grundsatzstudie stellt weıterhin Fest un frägt, ob
Namen, damıit 612 das 7 ıel erreichen, dem SE1IN 65 nıcht Zzu ANutzen vieler Gläubigen ware, wenn Jene
Ratschluss S1e führen w 1 Feste der Gerechten des ten Bundes autf dıe 133 Kır-
(Beuget die Knıle. Stille Erhebet euch.) che ausgedehnt würden]l. ] dies könnte 1n der Form
Allmächtiger, ewılger (zOtt,
du ASst Abraham und seinen Kıindern eines Festes der Patriarchen un Propheten g..

schehen.«deine Verheissung gegeben. Fın solches Fest WwAre tür den Bewusstseinswandel derErhöre das (Gebet deiner Kırche
für Adas Volk, das du ale Ersies Gläubigen nuützlıch BEeWESCH un hatte ıhnen 1ın anschau-

deinem Eıgentum erwählt hast: lıcher Welse nahegebracht, dass die Kırche »die ZweigeC31b, 2455 ZUEFE Fülle der Erlösung velanzt. Jenes Baumes« Sind.Darum bıtten Wır durch C.hristus, U1LLSCIL1 Herrn.
» Die liturgischen Gebete, besaonders che IM1LT der Sakra-Gegenüber dem Studientext 1St VOrT allem die (ebetsaut- mentspendung verbundenen, zeıigten WTr des öÖfteren,torderung verändert. iIm eigentlichen G ebet helsst 11LUTr dass dıe (jestalten un: Ereignisse des Alten Bundes 11777»Fu!le der Erlösung« » Fülle des Heijles«. Dhe Gebets- Neuen nıcht LUr weıterleben, saondern zuch ıne nNeuc Be-aufforderung Wr probeweise übhbersetzt SE WESCH. »Lasst deutung erlangen. Besondere Messen Ehren der VL -

uns auch heten füir dıe Juden, denen (JOtT ZUETSITI mC- schiedenen Patrijarchen un Propheten wüurden das W ıs-sprochen hat, dass S1e seınen Namen ımmer mehr lıeben
SCmM dıe Einheit der Heilsgeschichte 11n Verstand unun 1n Treue tortschreıten auf dem Weg, den seıin Bund

ıhnen vewılesen Nat.« Herzen vieler noch verankern. Ihre Eınfügung 1n das
römiısche Messhuch wiürde celhst WE dıese MessteliernDer LLEUG EXT weiıicht V  — dieser Fassung Yaor allem 11
ILUL selten stattfänden einerselts eıner fruchtbaren ÄAt-WEl Punkten 4Ab Zunächst wird dıe lateinısche Urfassung mosphäre jüdısch-christlicher Beziehungen beitragen?.«durch ıne csehr freie Übersetzung 1mM Grunde erweıtert

Aurch den Gedanken, Aass allein (JOtFESs Ratschluss Se1n Dhes ZzeIgt auch 171} anschaulicher \Weice eın Gehet A11S dem
Proprium des lateinıschen Patriarchates ın Jerusalem:ersterwähltes olk A seEınem Zıel tührt Dhe eigentlıche (rOt1, du hası deinen Vo  —_ dir geliebten Dienern, denund bedeutsame Verbesserung der Endfassung cche ıch Propheten, d1e R eichtümer deiner Weiısheint un1Aber darın, dass IU} (joOtt rebeten wird, mOöoge Aze Juden deines Wissens offenbart. Gewähre, dass w1r dAanrnık»11 der Treue Se1Nnem Bund« hewahren (statt Stuci:jen- ıhrer Fürbitte UuMnS nıemals Vuo  — der wahren VWeisheit,[C% Aass SIE in TIreue tortschreiten auf dAem Wer, den die Jesus Christus SL, entfernen un un 117 Hım-SIN Bund ıhnen gewıesen hat) Somıuit wird noch eindeu- mel der ewlgen Öftenbarung deiner Herrlichkeit C1I-tiger tormullert, dass (jo0tt den Bund IM seInem olk freuen.nıcht aufgekündigt hat, dass der Alte Bund ımmer noch Dieses tünfte Votum der Grundsatzstudie löste ıne leh-eın Heilsbund ISt. hatte Debatte AUS., Es wurde VUu  b selten der Rıtenkongre-(JoOottes Bund InNıt se1ınem olk iSst eın ew1iger Bund F hat

Nıe einen anderen als eınen ewigen Gottesbund vegeben. zatiıon, dıe Ja dieses Votum gerıichtet WAdÄdl, vorgebracht,
dass N Aaus pastoralen Grunden nıcht vunstig se1, 7USA17-IDer Bund, den (Gott I1T Dach veschlossen hat, wıird 1171

Bundesschluss mıt Abraham vertieft, wırd neuerlich VeEer-
ıche Feste einzuführen, und dass qAje Patriarchen un:
Propheten ın der Allerheiligenlitanei un 1m Kanontleft in dem Bundesschluss, den wı1r den » Alten Bund«

NENNETN, 1 Bund (zottes mM1 Mose Sınal. Schliesslich (Römuischer Kanon) berelits erwähnt selen.
Weyıterhin wurde eingewendet, dass dıe Eigenfeste deswırd nach UNSCTCIN christlıchen Glauben dıeser Bund (J0t-

FEOS MITt den Menschen 1177 Blute Jesu Ale eın ewliger Bund lateinıschen Patriarchates V  a Jerusalem gzrösstenteils l9-
kaler Nartur Seien un in der Kırche noch n1€ üblıch:53l CO1ITIET unendlichen Liehbeskraftt oftenbar vemacht, hbe-
Wär, ortsgebundene Feste aut dıe IL Welitkırchesierelt und auf alle Menschen ausgedehnt. zudehnen.

Meschuch el 1’ 43} Gegen diıese Punkte ISt folgendes einzuwenden:
DiIie Gleichsetzung der Patriarchen un Propheten INL
Regionalheılıgyen bedeutet meıner Meınung nach 1N£Patriarchen un Propheten grobe Abwertung dieser. ]enn IS doch nıcht anzuneh-
INCIN, dass Ahraham DUr 11771 Bereich des JerusalemerAnmerkungen ZUFE Refotm des Heiligenkalenders Patrıarchates als der anzusehen iSt, den Paulus als den
» Vater des Glaubens« bezeichnet. Er, der Vater des Jau-Von cand. theol Hansjörg Rasch, Freiburg Dr. bens dreier monotheistischer Religi0nen, häitte doch nıcht

Vor und wiährend des 7 weıten Yaüukanıschen Kaonzıls Unrecht Anspruch, e1nem Tag 17 Jahr lıturgisch
wurde Oft die Forderung laut, eın eıpgenes Hest der Pa- gefeiert Z werden. Daies ware aAuch 1ne praktische Kon-
trarchen un: Propheten, w 1e 177 Proprium des Jerusa- SEQUENZ des Judendekretes SW CSCNM., Denn dort heisst SE

lemer Patriarchates cschan lange yefelert wırd, aut e » Beı ıhrer Besinnung autf das Geheimnis der Kiırche C
denkt qAje Heıilige Synode des Bandes, wodurch das olkJ} Weltkirche auszudehnen.

Heute, Jahre nach Abschluss des / welten Vatikanischen LIh3K, Das Z weıte Vatikanische Konzil, IL, Herder, FreiburgKonzils, wird der Iritische Beobachter merken, dass dıese 1967, 420
wertvollen Anregungen, die damals regeben wurden, hıs > LThK, ,, 420



des Neuen Rundes InNLt dem Stamme Abrahams geistlich Dem Verfasser, der diese Gotteschienste in Jerusalem oft
verbunden ist®. miterleht hat?", zingz auf, weliche Schönheit diese lıturgi-
50 anerkennt die Kiırche Christl, Aase nach dem Heıls- schen Texte besitzen, qAje Aje Kirche LITI Laute der Jahr-
reheimnis (Gjottes dıe Anlänge ı hres Glaubens und ıhrer undert leicler verloren hat Die Ahtei Mar  12  r Heimgang
Erwählung sıch schon bei den Patriarchen, hel Moses und hat sich verade diese Aufgabe vestellt, LITI Hınblick autf den
he] den Propheten finden S51e bekennt, Aass A lle Christ- Dıalog M1 den Juden, diese Feste, dıie ja dıe zemeinsamen
gläubigen Als Söhne Abrahams dem CGlauben nmAach in der Bande un das gyemeInsamıe Erbe ausdrücken, eleben.
Berufung dieses Patriarchen eingeschlossen sınd un in Erfreulich ware C5, W OCI1LTL sıch diese Arbeıt auf die an
dem Auszug des erwählrten Volkes AU5 dem Tande der Kırche auswirken würde.

ıe Ostkirche Hat diese Feste ı17 Laufte der eıt nichtKnechrtschaft das e1l der Kırche yeheimn1svoll V O1-

yebilder 1St. Deshalb kann dıe Kıiırche a uch nıcht VELSCSSCHL, verloren. SO fejert S1E heute noch fast alle Propheten
dass v1e durch jenes Volk, MMIt dem (JO0tt AUS unsagbarem liturgisch, z. B Danıiel 17. Dezember, Ezechiel Juli,
Erbarmen den Alten Bund geschlossen hat, dıe Often- Jerem1as Maı, Jesaja Maı, Moses September.
barung das Alten Testamentes empfing un genährt wircl Da dıe n Lıturgıie voll ISt Vo Hınweılsen ayuf dıe (Je-
V Äer Wurzel des Olbaums, iın den A:e Heıden stalten des Alten Bundes, der auch ım Neuen Bund noch
als wilde Schösslinge eingepfropft sind. Denn dıe Kırche weiterbesteht, Ware eshalb sinnvoll BEeEWESECN, diesen
7]laubt, dass Christus, Friıede, Juden und Heiden (Goöttesmäannern al der Liturgie der Kirche eiınen Tag des
durch das Kreuz versöhnt un: beide in sıch vereinıgt ha.t.« besonderen Gedächtnisses wıdmen. Eın Zitat V Ol Jo-
Und die »Konstitution über die K1rche« besagt ferner: hannes Oesterreicher S@£1 dazıu eın Ansporn:
» er Heilswille umtasst aber Auch die, welche den Schöp- » Wann die Kırche <iCcHh diese Einheit, Ajeses Fortschreiten
ter anerkennen, miıtten ıhnen besönders dıe Muslim, Y Alten Z U N\Neuen Testament VOT Augen halt, sınd
(je SicCh FASN Glauben Abraharms bekennen un MIt 1115 das nıcht dıe eitlen Erinnerungen des Alters; SIE sınd vıel-
den einen Ciott anbeten, den barmherzigen, der diae Men- mehr 21n krattvolles Zeugnis hrer Jugend. Eın Christ,
schen Jüngsten Tag riıchten wird.id« ] Jie Liturgiekon- der sıch nıiıcht der Einheıit des yöttlichen Heils bewusst ISt,
STIEUTION besinnt sıch ebentalls auf diese Einheıt, ındem erkennt nicht, dass seın (slaube Aje reife Fruchrt des lau-
S1e schreibt: » Gott‚ der will, dass alle Menschen bens vıeler (jenerationen 1SL, noch weEe1ss schätzen,
werden 1n Z.UTr Erkenntnis der Wahrheit gelangen (1 'Tım Aass cseıne Erlösung eın VÜü  —_ (JOTT jahrhundertelang VOTr-

2! 4 ) 1, hat in früheren Zeıten vielfach und auf vielerleı bere:tetes Werk lst. Eın Mensch, der djeses wunder-
Welse durch dıe Propheren den Vatern vesprochen bare Wachstum nıcht WweE1SS, Frt in einer Welt beziehungs-
(Hebr 1! 1) Als „ber die Fülle der Zeiten kam, sandte loser Peitalter umhbher, wahrend in Wirklichkeirt in

ce1nen Sohn, das Wort, das Fleisch ANSCHOMM: hat einem AN lebt, in dem die Zeıten liebevall auteinander
1111 Mı dem Heılıgen (zJelst yesalbt worden ISt, dAen Ar hıngeordnet sind6. «
inNen das Evangelıum predigen und heilen, die FA

Cepriesen SCi der Ewıipe Taye,schlagenen Herzens sind. ; In vorbildlicher eise hat
(zepriesen @1 der Ewipe in Jer Nacht,sıch verade d1e Abte] Mar  12  D Heimgang ın Jerusalem diese (sepriesen 21 der Ewige, 111l wIr 111715 niederlegen,Feste der Propheten un Patriarchen SOW1C auch Teıle der (sepriesen C d€!' EwIget, WEIN wır aufstehn!

jüudıschen Lıturgie eızen gemacht. %o singt C1P 1ın ıhren in Deiner and sind dje Seelen der T ebenden Un der Toten,
In Deiner and ISt die Seele zlles dessen, Wa da lebet, und der (eistGottesciensten Aas Ordinarium ın hebräischer Sprache. alles Fleisches,Ebentails wurde die Komplet5, das Abendgebet der Kır- In Deine and empfehle ıch auch meınen (reist; Du ASt miıch erlöst,he, AUS dem Abendgebet der ynagoge übernommen. Ewiger, (sott der Wahrheit.

Freiburger Rundgbriet, Nr. 1966, D Unser (sOtt 1m Hımmel, festige Deın eich für Immer und reglerC
4 Reihe Lebendiger CzOttesdienst, Liturgiekonstitution, Verlag Re- über uns auf immer und ewI1g.
gensberz, Unster s schlätt und schlummert ıcht der Hiilter lsraels!

Der Herr und behüte Dıiıch!1i Kapiıtel: Das Volk CsOttes, 16, 1n “* Rahner /H. Vorgrimler,
Kleines Konzils-Kompendium, Herder, Freiburg—-Basel-Wıen 1966, iJer Herr Jasse sein Antlıtz euchten auf Dir un S€l Dir onädig!

141 704 Der Herr erhebe se1in Anrlıtz hm Ir un cch4fte Dır eil
‚- Komplet: Vgl azu:! HansJörg Rasch, Eın Studienjahr, 973/74, ım Josephs-

AUS der Abte: Marıi Heimgang. In XXVI/1974, X 1 (AnmGelobt CEe1ISt Du, Herrt Tage, yelobt cEIST Da in Ader acht
(jelobht CEISTt Du, wenn wır schlafen, gelobt SEISE Du, wenn Wr Red FR}
wachen. Johannes Oesterreicher, Der 21um un d AI Wurzel, Verlag Herder.
HOTG, Israel, der Ewiıge, Czott, der Ewiıpge ist eINZIe. Freiburg 1, Br 1%265,
Gepriesen s{ der VYame un die Herrlichkeit SEIMNES Reiches ımmer
und ewie !
on so[lst den Herrn, deinen (rOtt, lıeben 4A15 AdeinNem A Herzen, Zur Erinnerung Josef Wult
AL S deiner BAaHNzen Seele un MLE 211 deiner Kraft und deimnen
Nächsten Yrı dıch cselbst. Von Hans Lamm ‘
VergiD, Vater, da Wr gesündıgt haben un verzeıhe ‚T1 , Herr,
Wr LU I1% VErSsansCcn: e2nn Du 1ST CS, der vergibt und Versöhnt. Der Freitod vVo  a} Josef Wulf Oktober 19/4 hat
Gelobt SCL GOott, der Allerbarmende, der 1115 ATt und vieles dart Inan, ohne sıch dem Vorwurt der UÜbertreibung
vergibt! aqUSZUSCLIZEN, teststellen weltweıtes FEntsetzen ausgelöst.Gelobtr ceist Du, Ewiger, (JOfIT, der die Bande des Schlafes auf
MEeEiINe ugen egt Un:! den Schlummer Aut IMeINE Wımpern Mogze Hıer tloh 21n Mann ın den der 1940_4 3 den Nazıs
C wohlgetällig sein, meın (JOtt un (JOTE meiner WVäter, A4ss5 iıch 1mMmM Ghetto Wiıderstand leistete (u A, als Mitglıed der het-
mich schlaten lege Frıeden un mich erhebe ın Frieden. ASSs me1ne to-Kämpferorganisation 1ın Krakau), der nach der Betrei-
Gedanken, T1 raäume ınd Vorstellungen mich ıcht [83137= erschrecken.
0ge MeiINn Aager makellos VOTL Dır sein! UuNns A UuSs dem Auschwitz die Zentrale Jüdische 1SstOr1-

sche Kommission 1n Palen 1945—4/ mitleitete, anschlie-Erleuchte meine Augen, ass ıch cht in Qden Todesschlaf versinke!
( elobr SPICT Du, EwIlger, der Aje Wrelt MMLL SeINeT Herrlichkeit ssend ın DParıs als Hi:storiker des polnischen Judentums
erleuchter! wırkte un schliesslich se1t 1950 seine Wiırkungsstätte in
[ as5s UL nıederlegen, Herr, ZU' Friıeden, Un lass u15 wieder aut- Berlin tand Das Dritrte e1i1ch un seine Judenverfolgun-<tehn u TL eben! Breite die ecke deiINnes Friedens ber UuNS ‚uUu5,

Wende V{} U1I15 21r Krankheit un Krieg, Hunger un Not Bırg L17T15 400 Hat 1n Büchern beschrieben. ıne leidenschaftliche
L11 Schatten deiner Flügel, enn Du, Herrt, hıst. Hüter und Entnommen AUS » Fmuna« Ar 3/4), Franktfurt M., Juni/Juli

1975, 116 f., mıE  b treundlicher Genehmigung der Redaktıon (AnmRetter, Lu (Gott, eın KöniIg, onäidig un barmberzig. Schenke H

eın Leben und Deinen Frieden Y 1U b15 L11 Ewigkeit! Red FR)


